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s ä t z e René Gilsi

grà'utetn Sola Senj,
bie fefjr freie 2tnft'd)ten fjat.

giften an, bev uumillfitrlidj jtoei ©djritte
utrürfloid).

Entfcbulbigen ©ic, ©ofpobin," gab
bas Sluge bes ©efetjeê jtotnfernb jur Sint»

toort, bas grauengimmer ba ."
SBer grauengimmer, Sie alter obiot,

meine Sraut ein grauengimmer?"
0, ©ofpobtnê gnâbigeê gräulein

Sraut, o, uub Sie glauben, bafe id) bas
glaube? SBer finb fie überhaupt?" fragte

jetjt, tangfatn toieber SJhtt faffenb, ber So=
Hüft.

gebor eutitatjnt feinem Sßelj eine Äarte,
bie er bem grager unter bie Sîafe tjiett.

5)iefer budjftabierte umftänblidj mittels
feiner ßaterne: gebor SBaffitietoitfdj,
Attaché au Consulat Général du Suède
- uub too iootjnen Sie?"

ftotel S'Sltglou", gab gebor jur Slnt»
toort.

Unb gnäbiges gräulein Sraut?"
Stuf bic Steuer meines Urlaube^ bei

mir."

So, bann begleite id) Sie beibe ins
öotel. Eine Sifitenïarte unb ©ofbobinê
Slngaben allein genügen mir nietjt."

gebor rief eine borbeiflingenbe 2rojfa
an, in toeidjer er, SJÎafdja uub ber Soli»
gtft Sla£ normten, gebor triumphierte in»

nerlidj, bas Spiel tjatte er getoonnen.
SJcafclja fonnte uub loagte nidjt, nur ein
SBort bes SBiberjprucbeë laut toerben gu
laffen, ba fie bodj gebor afs [Retter au
gerufen uub ifjm eigentfidj ju Tauf ber»

pffidjtet loar.

Sor beut ftotel angelangt, Oor roeldjem
ein Sluto mit nbgebtenbetett Siebtem ftanb,
läutete er, toäfjrenb fidj SJiafelja unb ber

Soligift aus beu S)eden fdjäften. ftn bie»

fem SJtomeut lourbe bie Sür beê Slutos
ftrafeenfeits geöffnet, gtoei bermummte
©eftaften Ijufdjten an bie Sroffa fjeran,
toarfen SDcafdja eine Terfc über ben Sopf
uub fdjtcppteu fie in ba§ Sluto, bas fofort
fcfjabenfrofj fnafternb bàbonràfte.

gebor ftürgte auê beut bereits geöffne
ten ftotettor Ijeratts1, falj rafdj beut Sräft=

toagen nadj, beffen Siüdenlampe fdjarf
bie Settern R. II. 307 beleudjtete.

ftimntel, mein SJtercebes!" fdjrie er
auf, ©ovobtooj!, loer loar baê? Qljnt
nadj! Selepfjonieren Sie aufê Sfebier!
SJietu Sluto ift mir geftofjtcn! Stafd), Sie,
rafdj, ba fünffjunbert Stubel, nur rafdj,
idj toarte auf telepfjonifdjen Sefdjeib im
Öotel! Stebmen Sie bie £rojfa, iljnen
nadj!"

2)er Soligift beftieg, bic Sanfnoten in
bei Srufttafdje Ocvftedenb, beu Sdjlitten,
bev beu fccfett Entfüfjrevu nacfjjufjt.

gebor jagte uuvutjtg in ber ftalle auf
uub nieber. Enblidj bas îetepbou
fdjriUte. Er fdjleuberte ben Selepfjongroom
betfeite, Ijittg bie ftövev ab: ftallo, fjier
Stttadjé SBaffifjetoitfdj!"

gebordjeu, geliebtes Srüberlein," er»

fefjolf es Oon bev anberen Seite, fjier ©raf
Sartfdjaff, bift bu nodj auf?"

vui, beut bir, Saftfja, gerabe bin id)
mit SJÎafdja bor meinem ftotef ausgeftie
gen, alë jtoei Serie mir bas ÜDcäbel in
m e i n c m Stuto eutfütjvten!"

Ein oielfactjes ©elädjter brüllte in biefem

Sfugenbfid burdj bie SJicntbraue:

Slufgcfeffeu, gebbrdjen, aufgefeffenj SJia

fdja fitjt tjier bei uns im Eitrjffub, fütjlt
fidj fdjredlidj looljl unb läfet bir berglidjft
für beineu Stittcrbieuft uub bein Sluto
banfen! Serbuê, gebordjen, fdjlafe gut!"

SBütenb toarf gebor ben öörer tjiu,
berfe^te beut arjnungêfofen Selepfjonborj
eine fetjaltenbe Cljvfeige unb ftieg ins
Sett Sfonbe Sanatlle!" fnurrte er, als
er bie elenrifdje Sirne auf feinem SJadjt»

fäftdjen abbreljte
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s à i 2 e lìenê Lilsi

Fräulein Lola Lenz,
die sehr freie Ansichten hat.

zisleu a», dcr nnwillkürlich zlvei Schritte
zurückwich,

Eutschuldigcn Sic, Gvspvdin," gab
das Auge des Gesetzes zwinkernd zur Ank-
lvvrt, das Frauen u'mmer da ."

Wer Frauenzimmer, Sie alter Idiot,
»leine Braut ein Frauenzimmer?"

O, Gvspvdins gnädiges Frälileiu
Praiil, v, und Sie glauben, daß ich das
glaube? Wer sind sie iiberhanpt?" fragte

jeht, langsam wieder Mut fassend, der
Polizist.

Fedor entnahm seinem Pelz eine Karte,
die er dem Frager nnter die Nase hielt.

Dieser buchstabierte umständlich mittels
seiner Laterne: Fedor Wassiljewitsch,
àâctw au Lonsàt Gênerai clu Suècle

und Wo Wohnen Sie?"
Hotel L'Aiglon", gab Fedor zur

Antwort.

Und gnädiges Fräulein Braut?"
Alls die Dauer meines Urlaubes bei

mir."

^o, dann begleite ich Sie beide ins
Hotel. Eine Bisiteiitarte nnd tR'svodins
Angaben atlein geniigen mir nicht."

Fedor rief eine vorbeitliiigende Trojka
au, ii, welcher cr, Mascha und dcr Poli-
zisl Platz nahmen. Fedor triumphierte
innerlich, das Spiel hatte cr gewonnen.
Mascha konnte und wagte nicht, nur ein
Wort des Widerspruches laut werden zn
lassen, da sie doch Fedor als Retter an
gerufen und ihm eigentlich zn Dank
verpflichtet Ivar.

Bor dem Hotel aiigelaugt, vor welchem
ein Auto mit abgeblendeten Lichtern stand,
läutete er, während sich Mascha und der

Polizist aus den Decken schälten. In
diesem Moment wnrde die Tür des Autos
straßeuseits geöffnet, zlvei vermummte
Gestalten huschten an die Trojka heran,
warfen Mascha einc Decke über den Kops
nnd schleppten sie in das Anto, das sofort
schadenfroh knatternd davonraste.

Fedor stürzte aus dem bereits geöffue
ten Hoteltor heraus, sah rasch dem Kraft¬

wagen nach, dessen Rückenlampe scharf
die Lettern R. II. 307 beleuchtete.

Himmel, mein Mercedes!" schrie er
auf, Gorodwoj!, wer war das? Ihm
nach! Telephonieren Sie aufs Revier!
Mein Auto ist mir gestohleil! Rasch, Sie,
rasch, da fünfhundert Rubel, nur rasch,
ich warte auf telcphvnischen Bescheid ini
Hotel! Nehmen Sie die Trojka, ihnen
nach!"

Der Polizist bestieg, die Banknoten in
der Brusltasche versteckend, den Schlitten,
der den kecken Entführern nachfuhr.

Fedor jagte unruhig in der Halle auf
nnd nieder. Endlich das Telephon
schrillte. Er schleuderte den Telephongrvom
beiseite, hing die Hörer ab: Hallo, hier
Attacha Wassiljewitsch!"

Fedvrchen, geliebtes Brüderlein,"
erscholl es von der anderen Seite, hier (m'af
Sartschasf, bist dn noch ans?"

,ui, denk dir, Sascha, gerade bin ich

mit Mascha vor meinem Hotel ausgeslie
gen, als zwei Kerle mir das Mädel iu
m e i u e m Auto entführten!"

Ein vielfaches Gelächter brüllte in die

sein Augenblick durch die Membraue:
Aufgesesseu, Fedorchen, aufgesessen! Ma
scha sitzt hier bei nns im Eityklub, fühlt
sich schrecklich Wohl und läßt dir herzlichst

für deinen Ritterdienst nnd dein Anto
danken! Serons, Fedorchen, schlafe gnt!"

Wütend warf Fedor den Hörer hin,
versetzte dem ahniiiigstoseii Telephonboy
eine schallende Dhrfeige nnd stieg ins
Bett. Blonde Kanaille!" knurrte er, als
er die elektrische Birne anf seinem Racht-
käslchen abdrehte
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